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Interview mit OberblUrgermeister Werner Spec, Stadt
Ludwigsburg, zum ,,Stadtenetzwerk Lokale Demokra-

tie

Frage 1. Herr OberblUrgermeister, lhre Stadt bekennt
sich zum Bundnispapier ,Burgerorientierung in der
integrierten Stadtentwicklung*. Warum ist dieses The-
ma in Ludwigsburg so wichtig?

~Wenn die Welt komplexer wird, missen mehrere
Ko6pfe denken* — Die Herausforderungen der Zukunft,
wie Demografie, Klimawandel, Wirtschaftskrise und
Ressourcenknappheit sind sehr gro und wir missen
uns alle diesen Fragen und Herausforderungen stellen
und Losungen Uber die Nachhaltige Stadtentwick-
lung finden. Besonders hervorheben mochte ich in
diesem Zusammenhang die Verantwortung fur gene-
rationengerechtes Handeln. Ludwigsburg hat sich im
Jahr 2004 auf den Weg zu einem systematischen Poli-
tikansatz gemacht, bei dem die wesentlichen Hand-
lungsfelder einer Stadtgesellschaft aufgelistet und
gemeinsam mit Verwaltung, Gemeinderat, Fachleu-
ten und Blrgern entwickelt werden. Das systemati-
sche Vorgehen von Stadtplanern wurde dabei auf
die weiteren kommunalen Handlungsfelder wie Bil-
dung, Integration, Arbeit und Wirtschaft, Energie, Kul-
tur etc. ausgedehnt, zudem eine breite birgerschaft-
liche Beteiligung gesichert. Der Beitrag stellt den bis-
herigen Weg Ludwigsburgs zu einer nachhaltigen
Stadtentwicklung vor, ebenso die Managementin-
strumente, die dazu in den letzten Jahren entwickelt
wurden.

Frage 2: Der vhw arbeitet im Stadtenetzwerk u.a. mit
Milieuanalysen, d.h. mit einer differenzierten Betrach-
tung des Birgers nach Lebenswelten und Lebenssti-
len. Erwarten Sie sich neue Erkenntnisse fur stadtent-
wicklungspolitische Handlungsfelder?

Ziel ist es anhand dieser Auswertungen zu erkennen,
welche Zielgruppen im Bereich Birgerbeteiligung
angesprochen werden kdnnen. Besonders diejeni-
gen, die bisher bei Birgerbeteiligungsprozessen eher
unterrepréasentiert waren (Schuler, Junge Eltern, Mig-
ranten, usw.).
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Frage 3: Das Stadtenetzwerk basiert u.a. auf einen
Austausch unter den Kommunen. Gleichzeitig sind die
Probleme in den verschiedenen Teilnehmerstadten
sehr unterschiedlich. Wie schatzen Sie den Erkenntnis-
zuwachs durch Erfahrungsaustausch mit anderen
Stadten ein?

Ludwigsburg ist in mehreren Stadtenetzwerken ein-
gebunden und konnte bereits groRen Nutzen fur die
Arbeit ziehen. Neben allgemeinen Erkenntnissen hat
besonders die Europaarbeit der Stadt sehr profi-
tiert. Bei der integrierten Stadtentwicklung gehort
Ludwigsburg zwischenzeitlich zu den Vorreiterstadten
und stellt sich durch die Netzwerkarbeit auch im-
mer wieder einer Plausibilitatspriufung.

Frage 4. Neben dem kommunalen Sektor wollen
auch die Zivilgesellschaft (die Burger) und die (Woh-
nungs-)Wirtschaft in einen Dialog - oder besser:
~Tralog“ — um Prozesse der Stadtentwicklung in lhrer
Stadt einbezogen werden. Gibt es bei lhnen schon
Ansatzpunkte und Erfahrungen der Einbeziehung ins-
besondere des ,,Wirtschaftssektors* in dieses Themen-
feld?

Die Partizipation an der nachhaltigen Stadtentwick-
lung wurde in Ludwigsburg von Anfang an sehr breit
und vor allem reprasentativ angelegt. Wichtig war
und ist es, dass nicht nur alle Bevolkerungs- und Alters-
schichten reprasentiert sind, sondern auch alle Ver-
bande, Institutionen und Unternehmen aus dem so-
zialen, 0©kologischen und ©konomischen Be-
reich. Diese Vorgehensweise war ein wesentlicher
Erfolgsfaktor fur die breite Akzeptanz der Ergebnisse
im Gemeinderat. Die Fragen der Wohnungswirtschaft
und der sozialen Struktur der Stadtquartiere und
Stadtteile gehoren zu den zentralen Herausforderun-
gen und Chancen der nachhaltigen Stadtentwick-
lung. Denn ausreichende Erfolge in der Bildung und
Integration sind haufig nur erzielbar, wenn auch die
sozialen Strukturen im Wohnungsumfeld stimmen. Die
enge Zusammenarbeit zwischen Stadt, Burgerschaft
und Wohnungswirtschaft gehort zu den wesentlichen
Aufgabenfeldern. Wenn hier die Krafte gebindelt
werden kdnnen, ist haufig der Durchbruch moglich,
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auf den man sonst jahrelang und ohne durchgreifen-
den Erfolg gewartet hat.

vhw FWS 4 / Juli — September 2010



	vhw
	Interviews zum „Städtenetzwerk Lokale Demokratie“ 

